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So deckte BLICK den Skandal auf

Auftakt: Eine Ex-Mitarbeiterin von Pferdezüchter 
Ulrich K.* berichtet im BLICK von 13 toten  
Pferden auf dem Quälhof in Hefenhofen TG.  
Die Schock-Fotos erschüttern die Öffentlichkeit.

Am Folgetag greift die Polizei endlich ein. Aber 
nur gegen die Tierschützer, die vor dem Folter-
hof im Thurgau gegen Ulrich K. demonstrieren.

Tags darauf bilden die  
Behörden eine Task Force. 
Sie wollen am Montag das 
weitere Vorgehen im Fall 
Ulrich K. besprechen.

Marco Latzer

R und hundert Beamte 
fahren gestern Nach
mittag im Hefenhofen 

TG ein, um Tierquäler Ulrich 
K.* (49) das Handwerk zu le
gen. Um 15.56 Uhr wird die 
Hauptstrasse gesperrt. Dann 
schaffen Polizisten eine mobi
le Einsatzzentrale herbei, 
riegeln den Hof kom
plett ab. Auch ein Sicht
schutz wird angebracht. 
«Im Auftrag des 
 Veterinäramts be-
schlagnahmen 
unsere Einsatz-
kräfte alle Tiere 
auf dem Hof», 
erklärt Polizei
sprecher Andy 
Theler am Ein
satzort. 

Und das sind vie
le: 90 Pferde, 50 
 Rinder, 100 Schwei-
ne, zwölf Schafe so-
wie  einige Lamas. 
Sie werden nun tier
ärztlich untersucht und vor
aussichtlich heute an sicheren 
Orten untergebracht.

Während die Polizisten vor
fahren, um den Quälhof auf 
den Kopf zu stellen, ist Ulrich 
K. schon seit zwei Stunden 
festgenommen. «Es ging in 
der Nähe vonstatten. Er hat 
sich kooperativ verhalten», 
sagt Polizeikommandant Jürg 
Zingg zu BLICK. Wurde er in 
Handschellen gelegt? «Ich war 

nicht selber dabei, aber im 
Normalfall schon», er
gänzt er. Auf dem Poli-

zeiposten wird Ulrich K. 
ein absolutes und super-

provisorisches Tierhal-
teverbot eröffnet. 
Noch am Mittag hatte 
K. zu Demonstranten 
vor seinem Daheim 

 gerufen: «Ihr könnt 
mir nichts anhaben!» 
Ein grober Irrtum, 
wie sich kurz darauf 
zeigt.

Auch mehrere sei-
ner Vertrauten müssen 
für Aussagen auf den 
 Posten. Darunter eine 

Frau, die hysterisch re
agiert, als sie in den Streifen
wagen einsteigen soll. Sie ge
hört zu den Personen, welche 
die Machenschaften von Ulrich 
K. bestens kennen dürften. Die
se hielten bis zuletzt zu ihrem 
Chef. Und machten das üble 
Spiel mit dem Leid der Tiere 
mit.

Wie lange bleibt der Skan-
dalzüchter hinter Schloss und 
Riegel? Fakt ist: Die Festnah
me erfolgt zunächst für 24 
Stunden. Ob er danach wieder 
freikommt, ist fraglich. Gegen 
Ulrich K. laufen diverse Verfah-
ren. Erst am Wochenende kam 
ein weiteres hinzu. K. soll mit 

einem Auto ohne 
Nummernschild 
protestierende 
Tierschützer auf 
dem Trottoir bei
nahe angefahren 
haben.

An einer Me
dienkonferenz 
versuchten die 
Thurgauer Be
hörden, ihr lan
ges Zuwarten zu 
rechtfertigen. 
Erst fünf Tage, 
nachdem BLICK 
die Schockbil-
der veröffent-
licht hatte, leg-
ten sie ihm das 
Handwerk. 
Mindestens 13 
Pferde sollen in 

Grosseinsatz gegen Tierquäler Ulrich K. (49), sein Skandalhof wird aufgelöst
Endlich!

«Schande für den Thurgau»
Unternehmer Hausi Leutenegger 
(77) ist erleichtert, dass der Pfer-
de-Quäler Ulrich K. (49) nie mehr 
Tiere halten darf. «Was da mit den 
armen Tieren passierte, ist eine 
Schande für den Thurgau. Jahre-
lang hat man um die Missstän-
de auf dem Hof gewusst, doch 
die Gemeinde hat nur zuge-
schaut», empört er sich und er-
gänzt zu Ulrich K. «Was er ge-
macht hat, ist unglaublich und ab-
solut nicht nachvollziehbar. Man 
hätte ihm schon längst alles weg-
nehmen müssen, ihn sofort ein-
sperren», so Leutenegger, der Eh-
renbürger von Hinterthurgau ist. 
«Zum Glück sind die Behörden 
nun endlich eingeschritten. Jetzt 

bin ich erleich-
tert.» Auch der 
Thurgauer 
«Donnschtig-
Jass»-Modera-
tor Reto Scher-
rer (41) hat sei-
nem Ärger am  
4. August auf 

Facebook Luft gemacht. «#He-
fenhofen #Tierquäler. Wir können 
nicht die ganze Welt retten. Aber 
wir sind Thurgauer, und das 
muss jetzt aufhören. Sofort!» 
Sein Beitrag wurde 1100 Mal ge-
teilt und 148 Mal kommentiert. 
Auch mit viel Dank für Scherrers 
Mut, seine Stimme zu erheben. 
 Flavia Schlittler

Empört: Hausi 
Leutenegger.

Um 15.56 Uhr setzte die Polizei
dem Treiben ein Ende

den letzten Monaten auf dem 
Hof qualvoll vollendet sein. Seit 
eine Insiderin mit ihren schlim
men Vorwürfen Anzeige erstat
tete, verstrichen beinahe zwei 
Wochen. «Wir mussten zu-
nächst sicher sein, dass das Bild-
material authentisch ist», sagt 
der zuständige Regierungsrat 
Walter Schönholzer (51). «Als 
dann die Taskforce zusammen
gekommen ist, haben wir uns 
entschieden, mit aller Konse
quenz einzuschreiten!»

Den Behörden waren die 
skandalösen Zustände auf dem 
Hof zuvor angeblich nicht be
kannt. Weil sich Kantonstierarzt 
Paul Witzig wegen früherer Dro-
hungen und Waffengewalt nicht 
mehr zu K. traute, mussten ex
terne Kontrolleure dafür abge
stellt werden. Pikant: Dies ge
schah jeweils nach mehrtägiger 
Voranmeldung. Genügend Zeit 
für Ulrich K. also, um Kadaver 
und abgemagerte Tiere ver
schwinden zu lassen!

Als der öffentliche 
Druck von Tag zu  
Tag stieg, schritten 
die Verantwortlichen 
doch noch vehement 
ein. ChefVeterinär 
Witzig lapidar: «Ul-
rich K. war nicht be-
reit, seine Tiere kor-
rekt zu halten!» Er 
und sein Vorgesetz
ter Schönholzer 
schlossen mögliche 
Rücktritte auf Anfra

ge von BLICK dezidiert aus. Dies 
wurde nach Bekanntwerden der 
neusten Quälvorwürfe tausend
fach gefordert. Tierschützer 
werfen den beiden vor, nicht 
schnell genug vorgegangen zu 

sein. Kritisiert werden sie auch, 
weil ein früheres Tierhaltever-
bot gegen den  Quäler wegen 
 eines Behördenfehlers ohne 
Wirkung blieb.
*Name der Redaktion bekannt

Am Montagnachmittag 
sperrt die Polizei das

Gelände des Quälhofs ab.

Kantonstierarzt Paul 
Witzig, Regierungsrat

Walter Schönholzer
und Polizeikomman-
dant Jürg Zingg (v. l.)

informierten über das
Eingreifen der Behörden.

Mit schwarzen Planen 
schützen die Polizisten den
Hof vor neugierigen Blicken.

Aktivisten des Vereins gegen Tierfabriken (VgT) 
demonstrierten vor dem Verwaltungsgebäude des 
Kantons Thurgau.

Grossaufgebot
Eine Hundertschaft an Beamten 

rückte gestern Nachmittag auf K.s 
Hof an: Sie sind gekommen, um 

die Tiere, darunter 90 Pferde,
in Sicherheit zu bringen.

Festgenommen: 
Ulrich K. kann seinen

Tieren keinen Schaden
mehr zufügen.

Diese Schock-Fotos 
hält die Staatsanwalt-
schaft für echt.
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